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Mi t K. Februar
b M m t ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

j,Ouil)uHee Zeitung."
Der P r ä n u m e r a t i o n s » P r e i s beträgt für die

A " vom 1. bis Ende F e b r u a r :
küü i?°^ "Nter Schleifen 1 ft. 25 kr.
U ^albach ins Haus zugestellt . . . 1 .. - „
^ Comptoir untcr Convert . . . . l , - ..
' " ' Comptoir offcn __ .. 92 ,
^ " b i c Z c i t vom I. F c d r u a r bis Ende J u n i :
ssür n ^ unter Schleifen l> ft. 25 kr.
I^mdach ins Hans zugestellt . . . 5 .. - ..
I , " ^ ' "Ptoir unter Convert . . . . 5 .. - ,
^ ^ " ' p t o i r offen 4 .. »;<> ..

wntlicher Theil.
weseiz vom l7. Iäuner 1875,

wirksam f,<r bc>S Hl>rzogtl,um Kram,

^ r e f f e n d dcu Schutz dcs Fe ldgu l cs .

lhums ^ Zustimmung dcs Landtages Meines Herzog-
. ^raii, finde Ich anzuordnen, wie folgt:

° " ben, sssldgulc und dem F e l d f r e v e l .

^c>en^^ .^ldgut wivd untcr den besondere,, Schulz des
f r u g e n Gesetzes gestellt.

8»t ? ^ ' k Anwendung des Gesetzes werden unter Feld'
,lr>tbe ^^gcnstände verstanden, welche mit dem Bc-
itn i l , ^ ^and> »nd Feldwirthschaft im weitesten Sinne
mso^ ^dllvc, oder nütlelbaren Znsannnculinnge stehen,

A )^ sich ans offenen: Felde befinden.
d>'e A c c , ^ , daher ebensowohl die Grundstücke selbst,
blliniic ü i l ^ s e n , Weiden, Gärten, Weingärten, Obst-
Mlen Hant ^ ' ^ " " ^ " allcr Art, Prcßhäuscr, Feld-
Mscht/ich/ A'», Hrustadeln, Vicncuhänscr, Zäune, Hecken,
äl'cht, ^ , ' ulschdehältcr und Anlagen für künstliche Fisch-
U>ttkr u i ldV'^ ^"twässcrnilgSanlagcn, Dä,n,ne, Wasser»
jlin, Fc ldn? ' " ^ " ' ' Fcldbrnnnen, Feldwege, Stege u. s.w.
^^'achtk» ^ ^' rechnen, als auch alle noch nicht eiw
«ll icht^r, '?^'"chtc " "b Saaten, Heu, Stroh- und
l bc in,,,^ ' " Schobern oder in Harpfen, die auf den,
<"erkzc^ '^classcneil landwirthschaftlichcn Geräthe nnd

' ^ Zug. und Wcidcvieh, der Dünger u. s. w.

Ptes s« ^ldfrevel werden alle Äcschädignugcn dcs Feld-
>ehc k,,^. / " ' ^ alle Ucbertretungen der in diesen. G o
politisch/,, g ' ' " l «der auf Grund dieses Gesetzes von der
! " " Schu ld^"^ '^ (Bczirlöbehördc, Gelneindc^Ausschuß)
.straft sofp ".lldgutcs erlassenen bcsolldcrcn Verbote
"Ngen'o,s" ' '^ icse Beschädiauugcn oder die Uebcrtrc
gemeinen ! > . c ^ ^ " '"^ ^"' Behandlung nach dem
Schutz andc," 3^^.^ '^ ^ " ' " " " I besonderen, für den
?ll.ssnrcchte ^ ' " " ^ b"' ^andcsl.lllur, namentlich der

^ i " erlasse. ' ^ ' ! ' b'c Handhabung der Straßen-
" 'MM, Gesetze und Vorschriften unterliegen.

u ) d a s ^ " ^ " " "den als'verboten erklärt:
<Äärte - ^ ^ ^ c h ' " ' ^gern, Reiten, Fahrcu, in
Anbau? , " > u p t , dann auf bebauten oder zum
Niest^ , ? ' ! ^ vorbereiteten Acckern, ferner a,lf
slücken < ü' ̂  ^^ Graswnchses, endlich auf Grund-
verbot« . s ' l ' ^ ^bald dieselben durch Einfriedung,

. " s ^ ? ^ " ^ a ^ c r e t c n n b a r e W a r n u n g s z c i c h e n
k ) d a s ? ^ r t Zeichnet sind; ^

^ i t d s ' ^ f e n k ^ ^ ' ".'" ^ " " ' welche zur
°der Baums. - ^ b " Trauben oder anderes Feld-
'"stehers " b " ^ ' ""er Verfügung des Gemeinde,
' "e re l c n V 5 ? . ^ ^ burch Verbotstafeln oder

zeichnet sind ^ " ' als verbotene Wcge be.

" u t h V a ^ O ^ " ° " Einfriedungen, das
^" " ' 9 KrdÄ^ das ein fremdes Eigen-
st" d " Sperrvorrichtun-
' " n t l i c h m I , ^ Beseitigen oder Un-
ze iche, , / ' " ^ " ^ Verbotstafeln oder Warnung«

^ ^ H g 7 n ' ! ^ " " ^ " f fuuna von Fußsteaen oder

Vftige N ^ / Smackerung, Umgrabung oder
^ußstchc Had igung gemeinschaftlicher Feldwege,

"«r Naine, Verruckung oder Beseitigung

der Grenzzeichen, dann Abackerung vom fremden
Grunde;

s) das unbefugte Abbrechen oder Abschneiden von
Stämmen, Aesten, Zweigen, Blüten oder Früch<
ten, dann Abstreifen von ^aub von Bäumen oder
Nutzungsstrauchern, sowie Ausreißen von Gaum-
pfählcn;

j?)das unbefugte Abschneiden oder Abreisten von Ge»
treidcähren, Schotten oder Pflanzen jeder Art ,
von bebauten Acckern, dann Abschneiden oder Ab'
reißen des Grases an Wegen oder Feldrainen:

k) das unbefugte Aufsammeln oder Graben von Kno»
chen, Hadern oder Düngerstoffen in Gärten oder
auf Aeckern, Wiesen oder Weiden und das unbo
fugte Graben von Erde, Sand. Schotter, Steinen,
sowie Aufsammeln von ^anb nnd abgefallenen
reifen oder unreifen Früchten auf fremden Grund'
stücken;

i) das unbefugte Ablagern oder Werfen voll Sleineu,
Schntt, Scherben, Unrath oder Unkraut auf fremde
Grundstücke oder auf Wege;

k)der unbefugte Gebrauch fremder Heustadeln, Har-
ftfcn. Fcldhüllcu oder auf dem Felde bclasseucr
Geräthe und Werkzeuge, sowie das Verstecken, Ver-
schleppen oder Beschädigen der letzteren -

i) das muthwillige Umwerfen oder Auscinanderstrcuen
fremder Erd' oder Düugerhanfen, Frucht« oder
Slrenhaufcn, von Heu, Stroh und Früchten in
Schobern oder in Harpfen, sowie das Beschädigen
der am Felde befindlichen fremden Vorrichtungen
zum Trockiml des Futters nnd der Feldfrüchtr;

m) das eigenmächtige Abbrennen von Torfmooren.

Außerhalb geschlossener oder sonst eingefriedeter
Plätze darf lein Vieh ohne Anfficht frei belassen werden.

Wrnn besondere Orlsuerhältnisse Ausnahmen von
dieser Vorschrift nothwendig machen, lttmun solche vom
Gemeindeausschusse bewilliget werden.

Das Weiden von Vieh außerhalb geschlossener oder
eingefriedeter Plätze ist nnr nnter Anfsicht eines hiczu
geeigneten Hirten gestattet.

Auf Weideplätzen, die von einen» so geringeu Um»
fange oder von einer solchen ^age sind, daß von den-
selben ein Ucbcrtritt dcs Viehes auf fremde Grundstücke
oder eine Beschädigung überhaupt des fremden Feld-
gutes durch das Weidevieh mit Grund zu besorgen ist,
muß das Vieh in angemessener Weise mit Stricken an
feste Gegenstände angebunden oder an Stricken geführt
werden (Strickweide).

? l'.
Auf Grundstücken, die nicht von allen Seiten so

eingeschlossen sind, daß dadurch das Anötreten des Viehes
verhindert wird, ist jede Weide (einschließlich der Strick«
weide) zur Nachtzeit verboten.

M i t Rücksicht auf besondere Verhältnisse kann der
Gcmeinocausschuß Ausnahmen von diesem Verbole für
bestimmte Weideplätze gestatten.

s ?.
Der Auftrieb dcs VieheS zur Weide und der Ein.

trieb von derselben darf nur bei Tageszeit stattfinden.
Als Tageszeit in, Gegensatze zur Nachtzeit in,

Sinne dieses Gesetzes ist die Zeit eine Stunde vor
Sonnenaufgang bis eine Stunde nach Zonnenlintergang
anznschcn.

Wenn die zur Weide führcudcn Wege von solcher
Beschaffenheit sind, daß eine Beschädigung fremden Feld-
gutes durch das getriebene Vieh mit Grund zu besorgen
ist, fo kann der Gcmeindeausschuß das Verbot erlassen,
daß auf den von ihn, bezeichneten Strecken der Wege
das Vieh anders als gekoppelt oder an Stricken geführt
zur Weide gebracht werde.

8 " .
Die politische Bczirksbehörde kam, mit Rückficht

auf die Orlsverhällnisse zum Schutze deS Fcldgutes das
Verbot erlassen, daß der Durchtrieb fremder Viehheerden
zur Nachtzeit auf den durch uucingefriedcte Felder oder
Fluren führenden Straßen oder Wegen anders als unter
Aufficht emeö von, Gemeindevorsteher zu bestellenden
und vom Pichtreiber „ach einem behördlich bestätigten
Tarife zu entlohnenden Begleiters stattfinde.

8 w.
Das Treiben, Hüten oder Weiden von Vieh auf

fremden Grunde ist uubeschadct besonderer NeclMitcl
nur bei ausdrücklicher Zuslimmlma dcs betreffenden
Grundbesitzers gestattet.

Die« gilt namentlich auch bezüglich der Wtlde <mf
fremden Brach' und Stoppelfeldern, dann »uf Wegen
und Feldrainen.

s 11
Die Nachlese in Gärten, Obstanlagen, Weinbergen

oder auf Aeckcrx und Wiesen ist vom Sonnenuuterßange
bis zum Sonnenaufgange unbedingt verboten, sonst aber
nur nnt Einwilligung des betreffenden Grundbesitzers
gestattet.

s 12.
Für bestimmte Theile des Gemeindcgebietes, welche

ausschließend oder zum großen Theile aus zusammen^
hängenden Weingärten verschiedene Besitzer bestehen, kann
der Ocmcindeansschuß in» Einverständnisse mit diesen
Besitzern mittelst ortsüblicher ttundmachung das Verbot
erlassen, daß mit der Weinlese in den, betreffenden Ge-
biete vor den, von, Gemeindeansschusse festgesetzten Tage
begonnen werde. Eine Ausnahme hicvon hat der Ge-
meindevorsteher einzelnen Weingarlrnbefitzern dann zu
bewilligen, wenn dieselben sich bereit erklären, die Kosten
der wegen der frühere» Lese in ihren Weingärten zum
Schutze der übrigen Weingärten etwa erforderlichen be»
sonderen Ucberwachnngsmaßregeln selbst zu bestreiten.

I I . S t r a f b e s t i m m u n g e n .

§ 13.
Der Feldfrevel wird mit einer Geldstrafe von 1 bis

40 Gulden oder mit einer Arreststrafe von sechs Stun»
den bis zu acht Tagen geahndet.

Diese Bestimmung erleidet jedoch die in den nach-
folgenden H8 14 und 15 bezeichneten Ausnahmen.

§ 1.4.
Die Uebertretnng der in den §F 4—11 enthalte-

nen, den Schutz gegen Schaden dnrch Vieh bezweckenden
Aiwrdnnngcn und Verbote ist in der Regel mit einer
Geldstrafe nach folgendem Ausmaße zu ahnden:
Für je ein Stück Pfcrd, Maulthier oder Esel mit 1 ft.

« .. .. „ Rind „ 50 tr.
.. .. .. .. Schwein ,. 30 ..
.. .. .. .. Zicgc 30 .

.. Schaf 20 ..
.. .. ,. „ Gans 10 „
„ „ „ „ anderen Federviehes . . „ 5 „

Diese Slrafsätze sind, wenn das Vieh absichtlich der
Weide wegen auf ein fremdes Grundstück getrieben oder
wenn die Ucbcrtrctung zur Nachtzeit f§ 7) begangen
wurde, zu verdoppeln.

Eine Verdoftpelnng tr i t t auch dann ein, lvenn oie
Ucbcrtretnng auf bebauten Aeckern, Gärten, Weingärten,
nassen oder durchbrüchigcn Wiesen oder auf solchen Grund-
stücken stattfand, welche durch Einfriedung, Verbotstafeln
oder andere ortsübliche Zeichen als abgesperrt bezeichnet sind.

Die Uebcrlrctung dcs tj A lit,. 2 und d ist, wenn
sie durch unbefugtes Gehen oder lagern begangen wurde,
an jeder Person mit 50 kr., wenn sie aber durch unbe<
sngteb Reiten oder Fahren verübt wurde, mit Einem
Gulden von jedem Stück Trag' oder Zugthier, dann
die im H 3 M. s bezeichnete Beschädigung von Vaumrn
oder Nntznngssträuchern am Stamme mit Zwei Gulden
für jeden Baum oder Strauch, das Abstreifen von Laub,
sowie das Abbrechen oder sonstige Verletzen von Aesten,
Zweigen, Blüten oder Früchten mit Einem Gulden für
jeden Vanm oder Strauch, das Vusrcißen von Vaum-
pfählen mit Einem Gulden für jeden Pfahl zu bestrafen.

Vei Eintr i t t besonders rücksichtswürdiger Umstand«
lanil auch auf geringere Einzelnbelräge, jedoch nicht aus
weniger als auf die Hälfte des geschlichen Ausmaße«
dieser Beträge erkannt werden.

I n leine», Falle darf die aus der Summe d«
Einzclnbcträge sich ergebende Geldstrafe für denselben
Straffal l den lyesammtbetrag von 40 Gulden Über-
schreiten

8 1b
Wenn ein Feldfrevel durch Kinder, Dienftleute oder

Hirten infolge mangelhaften Auftrages oder U n s ü M n l
den Auftrag ordnungsmäßig zu vollzlehcn, begangen w,rd.
ist der Auftraggeber ohne Unterschied, ob die genannten
Personen selbst einer Strafbehandlung unterzogen wur-
den oder nicht, wegen unterlassener pflichtmäßiger Ob«
sorge mit einer Geldstrafe bis zu 10 ft. zu bestrase».

Diese Vestimmuna hat namentlich auch dann An-
wendung zu finden, wenn den Hirten die Grenzen deß
Weideaebirtes nicht genau bekannt gegeben würden.

Die dem Auftraggeber aufzuerlegende Strafe dari
jedoch jene» Geldbetrag nicht übersteigen, welcher a«f
die von obigen Personen beaanaene Uebertretung selbft
gesetzt ist
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Für den zugefügten Schaden haftet der Auftrag-

geber nach Maßgabe des § 1315 des allgcm. bürgerl.
Gesetzbuches.

8 1 ' ' -
Der Fttdivcmcv hat, absehen voil der verwirkten

Strafe jedenfalls für den verursachte!, Schaden Ersatz
zu leisten.

Bei Feldfreveln, welchc von mehreren Personen be-
gangen wurden, haftet icder für den zugefügten Scha-
den nach Maßgabe der W 1301 und 1302 des allgem.
burgers. Gesetzbuches.

(Schluß folgt.)

MMmtlicher Theil.
Iournalstimmcn vom Tage.

Nach Bericht P r ä g e r Blätter fand vor einigen
Tagen lm czechischen Club zu Prag eine Eonferenz von
altczechischen Abgeordneten statt, in welcher die bevorste-
henden Landtagswahlen m Böhmen den Gegenstand der
Discussion bildeten. BeslUossen wnrde, sich mit den Par
teigenossen auf dem ^ande bezüglich der aufzustellenden
üandidaten ins Einvernehmen zu setzen, wobei der Grund
satz festgehalten wurde, daß allc früheren Abgeordneten
womöglich wiedcr in Vorschlag gebracht werden sollen.
Die Berichte aus einzelnen Bezirken sollen übrigen»
nichts weniger als günstig für die „Al ten" lauten. Der.
jenige Theil der Bevölkerung, welcher klericalcn Ein
flüssen weniger zugänglich ist, hat die bisherige Wir th-
schaft satt und billigt vollkommen den Eintr i t t der jung
czechischen Abgeordneten in den Landtag. Ueberhanpt
macht sich D r . Rieger bei den diesmaligen Wahlcn auf
üen Verlust manches seiner theueren Häupter gefaßt.

Die . N a r . L i s t y " machen dem D r . R i e g e r
geradezu „brndermörderische Gelüste" zum Vorwürfe und
betonen, daß es ihm trotz aller Gewaltanwendung nicht
gelungen sei, die freisinnige czechische Partei zu vernich°
ten. Ein solches Streben habe sich als ebenso machtlos,
wie unvernünftig und unpatriolisch erwiesen.

Die w i e n e r V l iwer sprechen über die Eingabe
der E r e d i t a n s t a l t an das Herrenhaus, dic sich gegeu
mehrere Bestimmungen des vom Abgeoronctenhause vo-
tierten Acliengesetzes richtet. Das „ N. w r . T a g b l . "
weiß „dieses gegen das fragliche Gefetz abgegebene Vo-
tum" nicht genug zu rühmen, was jedermann hoffentlich
begreifen wird, der die Tendenzen des »demokratischen
Organs", das ganz im Volke wurzelt, kennt.

Der ,. D z . p o l s t i " tadclt die p o l n i s c h e n A!>
geordneten, weil sie noch jctzt in ^cmbcrg herumspazie-
ren, anstatt ihre Sitze im wiener Abgeordnetenhause ein
zunehmen.

Aus dem neuesten Vorgänge im Prozeß O f e n -
He im liegen keine erwähnenöwerthen Betrachtungen vor.
Hingegen finden sich einige Stimmen über den Prozeß
im allgemeinen. So bedauert das „ N . F r m o b l . " die
Theilnahme in der Vollsmeinung für Ofcnheim, seitdem
dieser auf der Anklagebank sitze. Es sei das ein Zeichen
jener corrupten wiener Gemüthlichkeit, die so gerne in
jeder Verfolgung Tendenz sehe und für den Verfolglen
gegen die Obrigkeit Partei ergreife. DaS Blat t klärt
auf, wie i r r ig es sei, in der Verfolgung des Einen, den
man aber eben habe, Tendenz erblicken zu wollen. Die
.. T a g e s p r , " gibt gleichsam eine Aufklärung für diese
Stimmung, indem sie meint, daß gerade wieder die trau-
rige Andauer der Wirthschaftsnoth abschwächend auf die
anfänglich geweckte moralische Entrüstung eingewirkt
habe.

Der wiener Korrespondent des „ C z a s " sagt, daß
das charakteristische Merkmal des Prozesses die Thatsache

sei, daß das Publicum bei jedem Zeugen, ohne Unter-
schied, ob er belastend odcr entlastend auftrete, zu fragen
pflege, aus welchem G r u n ^ er so un,-> mcht anders aus'
sage? Diese Frage wurde insbesondere bezüglich der Zu-
schrist des Herrn von P l e n er gestellt.

Reichsrath.
28. Sitzung des Herrenhauses.

W i e n , 25. Jänner.
Se. Durchlaucht der Herr Präsident Fürst Kar l

A u e r S p e r g eröffnet um 12 Uhr die Sitzung.
Auf der Ministcrbant befinden sich: Se. Durch-

laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r s '
p e r g , I h re Ercellenzen die Herren Minister.- D r .
U n g e r und Oberst H o r s t .

Der I u s t i z m i n i s t e r zeigt die erfolgte allerh.
Sanction des Gesetzes, betreffend die Gerichtsbarkeit der
Consulargerichte in Egyftten an.

! Nach Uebergang zur Tagesordnung erstattet Hof'
rath Ritter v. A r n e t h den Bericht über die beantrag
ten Aenderungen in der G e s c h ä f t s o r d n u n g des
H e r r e n h a u s e s . Die Htz 1 b i ' ^ werden ohne De<
batte angenommen. Z u § 22 beantragt Fürst E z a r -
t o r y s t i , daß künftighin von l>?r Verlesung des Pro-
tokolls der letzten Sitzung, als zu zeitraubend, Umgang
genommen werde. Landgraf F ü r s t e n b e r g unterstützt
diesen Antrag, der angenommen wird.

Zu § 35 beantragte Feldzeuameister H ä r t u n g ,
ein neues Alinea hinzuzufügen. Bei der Abstimmung
wurde der Antrag aber abgelehnt. Die zu den H§ :j?
und 38 beantragten Abänderungen wurden angenommen.

Zu § 30 stellte Freiherr v. H e i n den Antrag,
daß 8 -^ in den beiden ersten Alinea unverändert
bleibe; Alinea 3 soll lauten: „Spricht sich die Majo-
rität für den Schluß der Debatte aus, so können die
eingeschriebenen Redner für und gegen den Antrag je
einen Redner auS ihrer Mi t te wählen. Findet eine Eini-
gung nicht statt, so entscheidet das ?oS." Alinea 4
würde lauten: „Mitglieder, welche einen Nbänoerungs-
antrag stellen wollen, können im Falle, als Scblnß der
Debatte beantragt und vom Hause beschlossen wurde,
ihren Antrag sogleich nach ausgesprochenem Schlüsse dem
Präsidenten übergeben, welcher denselben verliest und die
Unlerstützungsfrage stellt, Wird der Antrag unterstützt,
so beschließt das Hans ebenfalls ohne Debatte, ob infolge
dcssm die Verhandlung wieder aufzunchmen sei." End-

! lich Alinea 5 : „Nach Schluß der 4 ebatte dürfen nur
' gewühlte Redner, Berichterstatter und bei der ersten
Lesung der Antragsteller das Wort nehmen."

Berichterstatter Ritter u. A r n c t h beantragte, daß
Alinea 4 abgeändert und folgendermaßen zu lauten habe:

> „Der Antrag auf Schluß der Debatte kann jederzeit,
jedoch ohne Unterbrechung deS Redners, gestellt werden

! und ist vom Präsidenten nach vorhergegangener ausdrück»
licher Anfrage, ob irgend ein Mitgl ied noch einen Ab-
änderungs- oder Zusatzantrag zu stellen habe, der dann
der geschätzftsordnungslnäßigcn Behandlung zu unter-
ziehen sein wird, ohne Untcrstützungöfragc zur Abstim-
mung zu bringen/' Der Antrag wurde unterstützt und
angenommen.

104. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien, 27. Jänner.

Präsident D r . Rech d a u e r eröffnet um 11 Uhr
15 Minuten die Sitzung.

Auf der Ministcrbank befinden sich: Se. Durch,
taucht der Herr Minislerpräsident Fürst Adolf A u e r s -

j p e r g , Ih re Excellenzen die Herren Minister : D r .
Freiherr v. L a s s e r , D r . B a n h a n s , D r . o. S t r e -

m a y r , D r . G l a s e r , D r . U n g e r , D r , Ritter von
C h l u m e c k y , Freiherr von P r e l i s , Oberst Ho ls t
und D r . Z i e m i a l k o w Ski .

Zur Verlheilung gelangen Berichte des B u d g e t «
a u S j c h u s s e s , n) betreffend dcn von der Regierung
vorgelegten Gesetzentwurf wegen Veräußerung des ärarl«
schen Gebäudes Nr . 6 184 am Salzgries in Wien;
d) betreffend den Entwurf des Gesetzes, womit die 3lc-
gierung zur Erstreckung des Beginnes der Rückzahlung^
termine für die im Grunde des Gesetzes vom lO. Ium
1872, R. G . B . N r . 75, aus Staatsmitteln erfolgte"
unverzinslichen Vorschüsse ermächtigt wird.

Der P r ä s i d e n t gibt das Resultat der in lehtll
Sitzung vorgenommenen Wahlen bekannt.

Das Herrenhaus legt die in letzter Sitzung ß M '
ten Beschlüsse vor.

Untcrrichtsminister D r . S t r e m a y r bringt eine«
Gesetzentwurf ein, womit die systemmüßig erste Gehallt
rcgulierung der Professoren von der neu zu errichtenden
U'.iversität Czernowitz festgesetzt wird.

z Es wird zur T a g e s o r d n u n g übergegangen. Del
flinsle Vericht der Staatsschulden Ccntralcommiision 4"
Rcicherathes wird dem Budgetausschusse zugewiesen,

Abg. F u r t m i i l l e r begründet seinen Antrag, ^ ^
treffend die billigere Verlheilung der Schneeschauflu^ ,
auf den Reichsstraßen und beantragt, die Vorlage d ^ f
Finanzausschusse zuzuweisen. (Angenommen.)

I n der Fortsetzung der Verhandlung über den A '
richt des Eisenbahnausschusses, betreffend die An^führu^
des Baues der E i s e n b a h n strecke von T a r v i s b ' «
an die Reichsgrcnze bei P o n t a f e l spricht Abg. Win l<
l e r als Generalredner gegen die Ausschußanträge ^
recapitulicrl in beinahe unverständlicher Rede alle bett'"
angeführten Gründe seiner Vorredner in der Debatte.

Hierüach ergreift der Berichterstatter D r . He rb !
das Wort. (Dessen Rede bringen wir in der Rub"'
..Locales.") Bei der Abstimmung wird der Antrag Kel"
l e r s p e r g abgelehnt und der Antrag des Ausschuß''
durch den Berichterstatter dahin modificiert, daß °'
Worte: „noch im Laufe der Session 1874/75" ausz"'
lassen seien, mit allen gegen 2?» Stimmen angenomlN"''
(Die Minister enthielten sich der Abstimmung.) D i e ^ '
solution der «Vemelnde P o n t e b a um Errichtung e> '̂
Grenzstation in Ponteba wird der Regierung zur O"''
digunH abgetreten.

Abg. W e g s c h c i d e r berichlcl über das Gesetz^
treffö der Gebuhrcnfreihcil bei der Ablösung von P l ' ^
amtsgiebi^keiten in Obcrüstcrreich. Dasselbe wird <""
Dcballr in zweiter und dritter Vesung angenommen.

Abg. Freiherr v. P i n o berichtet über das D ^
hcnögcsctz zum Zwecke des Baues eines NegierungsneU
deS in Czenwwitz. Wird ohne Debatte in dritter ^'cs^'
angenommen

Abg. Baron T i n t i referiert über den An t ^
Seidl ans Erlassung eincS Gesetze, betreffend d l e ^
williglmg von Steucrnachlässcn bci Unglücksfällen. ( ^ >
seldc wird angenommen.) , s

Abg. W e g sche ider beantragt namens des »" ,
getausschusses den Antrag Czerlawski's auf Steuerst
heit für die zum Schulbaue in Oalizien bestehende S»'!
tung abzulehnen.

Abg. (5zer l a w s k i replicicrt dagegen, den h"'"
nilären Zweck dieser St i f tung betonend. ,,.<

Abg. D i t t e s unterstützt den Antrag Czerlaws',
Der Finanzminister Freiherr v. P r e t l s erll»

es für eine schwierige Aufgabe, sich den Bil l lukeitsgl^
den, die vorgebracht wurden, zu verschließen, doch t"",.
er sich deshalb gegen den Antrag C z e r l a w s t i ^
sprechen, weil es sich hier um eine St i f tung handelt"
alle Stiftungen den Gebühren unNrworfen sind; ^

Feuilleton.

Ein neuer Brutus.
N u c h d e n E r i n n e r u n g e n e i n c « ^ l l e n 3 s l d a < e n

von Hr. Wil l ibald Wulff.
(Fortsetzung.)

„Kameraden/' rief einer der jüngeren Offiziere, ein
feuriger Brausekopf, indem er aufsprang, „ich weiß ein
Mi t te l , die Ehre des Regiments zn retten, ohne dem
Oeneral und dem Obersten nahe zu treten."

„Rede, laß es uns hören," schallte es von allen
Seiten.

I n diesem Moment schweifte zufällig mein Auge
,u dem Fremden hinüber, welcher vorhin meine Neu«
»ierde in so hohem Grade erregt hatte. Ein? seltsame
Unruhe, dil ich mir nicht zu erklären vermochte, erfaßte
mich, als ich die Veränderung gewahrte, welche in seinem
ganzen Wesen vorgegangen war. Er hattc sich von seinein
Sitze erhoben und stand hoch aufgerichtet, den Blick auf
den Eprecher gerichtet, vor dcm Tische. Der Hut war
ihm entfallen. Anf seiner St irne war dadurch eine
breite, liefe Narbe sichtbar geworden, deren blulrothe
Farbe linen grellen Contrast zu der fahlen Blässe seiner
OesichtSzüae bildete. ,>ch konnte mein Auoc nicht mehr
von ihm abwenden, objchon der dnstcre Ausdrnck in
jlmem Antlitz mich mit einer druckenden Besorgnis

erfüllte, von der ich mir keine Rechenschaft zu geben
vermochte.

Der junge Brausekopf hatte indessen begonnen, seine
Meinung vorzutragen.

. I c h war noch bis vor wenigen Tagen der heftigste
Gegner des Obersten in dieser Angelegenheit," sagte er,

aber nachdem er mir seine Gründe auselndergesetzt,
mußte ich ihm schließlich doch Recht geben. R . . . . ist
der Sohn eines braven Mannes, der die Hochachtung
jedes braven Soldaten verdient Um des Generals willen
müssen wir abstehen von unserer Forderung, denn er
würde die Ausstoßung seines Sohnes nicht überleben.
Dns muß verhindert werden. Auf der andern Seite
aber können wir nicht zugeben, daß N . . . . jemals
wieder in das Regiment eintritt, dessen Ehre er durch
seine schimpfliche flucht so sehr befleckt hat. Wer unter
uns konnte ihm wieder ein guter, treuer Kamerad sein?
Das Andenken cm jenes unheilvolle Ereignis löst
jedes Band, das uns an ihn knüpft, und er selbst kann
die Uniform eines preußischen Soldaten me mehr ohne
Errölhcn tragen. Sein Tod allein kann die Schmach
auslöschen."

Nur dumpf drangen mir diese Worte in das Ohr ,
denn wie festgebannt mußte ich immer nach dem Frem-
den schauen, der sich inzwischen unserer Gruppe ge-
nähert hatte. Daß dieser Mann zu N . . . . in einer
enge,, Verbindung stand, wurde mir mit jedem Augen-
blick klarer. Ein furchlbanr Verdacht nahm alle meine
Sinne gefangen und ich vermochte mich kaum mehr auf«
recht zu erhalten.

„ E r soll einen ehrlichen und besseren Tod f i " ^ ,
als er es verdient hat," fuhr der jnn^e Offizier ^

Er hielt inne und ließ den Blick forschend "^,
die Anwesenden Hinglei,cn. Eine tiefe Sti l le cntsi" ^
Auf allen Gesichtern malte sich die Erwartung H,
sah, daß der Fremde die Hand gegen die Brust pl „
und tief Athem Holle. Ein Blick zuckte anS !" ^
Augen auf den Offizier. Das B l u t stockte nw ^
den Adern und ich fühlte, daß mir der Schweiß a"!
S t i rn trat. , ^ i

„ I m ehrlichen Zweilampf gegen einen anS "">-.e
Corps soll er fallen," rief er rasch. „Dies ist d e r " "
Ausweg der uns bleibt." . . F

-Der Fremde stand in diesen» Augenblicke dicht Y ̂ <
denl Sprecher, Die düsteren Wolken, welche bisher i ^
S t i r n umnachtct halle, waren verschwunden, ^" ^
Stelle war ein feierlicher Ernst getreten. M i t ä rs " "
gewahrte ich diese Veränderung. hef"

Die Worte des jungen Offiziers riefen ei"t" ^
ligen Strei t hervor. Die Meinungen waren 9 ^
aber die Mehrzahl der Kameraden stimmte de>n ^
schlage bei, durch einen Zwcikampf auf Tod ""b
die Ehre des Regiments wieder herzustellen. ^fe"

„Aber wer von uns soll ihn fordern?'
mehrere Stimmen. . ^e

„Das Vos muß entscheiden," entgcgnete dec j
Off'zier. ^ , l

.Glaubt ihr denn im Ernst, daß sich dec ^
Feigling stellen wird? sagte ein anderer, d e r " "
weit von dem O r t entfernt faß, an welchen« der l5
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mn tine Ausnahme machen, so würden die anderen
«tlstungen, die ja auch einen humanitären Zweck haben,
«MMbe Recht in Anspruch nehmen wollen. Wollte man
«»er allen Stiftungen das Zugeständnis machen, so wäre
°«s dm, weittragendster Bedeutung und für die Finan.
M Oesterreichs durchaus nicht gleichgilllg.
..Berichterstatter Dr . Weg scheid er schließt sich
«n Anschauungen des Ministers an. Bci der Abstim.
lnung wird der Antrag des Ausschusses angenommen.
., ^Ibg. Dr. ssopp und Genossen stellen den Antrag,
" Legierung werde aufgefordert, eine GesetzeSvorlage,
«Ussend die Aufhebung der Collegiengelder an Univcr.

'Ualen aufzuheben.

Politische Uebersicht.
«aibach, 2<>. Jänner.

zu N^'" ^ " e i n s a m e n Ministerium des A c u ß e r n
d e r ? ^ wurden die cmnmissionrllm Vl)rlicratl)ungcn zu
. ^"nächst stattfindenden Confcrcnz über dcn Z o l l '
uiaa ' ^ " ^ l« "ß la> ld eröffnet. Als Vertreter der

MijclM Regierung ninlmt Sectionsrath Schnicrer
l>e»,clben Theil. — I n zahlreichen deutschen Blättern

Ira» ^ ^ " ^ ^ , welche mit Befriedigung dic Bei-
Act? t ü r k i s c h - l u o n t e n c g r i n i s c h c n Con-
M , ^ N " ' Sic betonen, daft die glückliche Losung
^ n " ^ man vuransgeseljt, durch das einmüthige
^^"''''"lgehcn Oesterreichs, Deutschlands nnd Îtuß-
der t> "^'^^cführt worden sei, und sehen in der Lösung
Mi,, ^ o " l Verwicklung rinrn Sicg der guten Be-
^ r l , ? ' ' '̂̂ ' ^ " itu'scrstaateu, wtlche stets auf die
iil>m ? ^^ sriedcns nnr günstige Rückwirkungen zu

Au^ "s der Gtluraldebalie über da« ungar ische
in d,", ,>!^ch Zsedcny i . 6r schilderte die Finanzlage
drilln '^chen ^ b e n ; auch durch die nenen Steuer«
sttmi^" ! ? " ^ dieselbe mcht besser werden. Unter demon«
"er ?'^ifallsäußerungen der linken kritisierte Ned-
"°We ,!^"lge Finanzpolitik der Regierung und die

>l Verschwendung i>, allen VrrwüllungSzwci^cn.
l^^.^^.^bgeoronclcnhansc ces ftrenßischcn ^and»
^cukt !̂» ^ " Provinziülurdnung siir die Provinzen
jtn h./' "randcnburg, Pounncrn, Schlesien und Snch«
Elches ̂  worden. Die Vorlage ist ein sehr umsang-
^ w ^ ^ " ^ " ^ ^ " " ^ cnlhält anßer dem Entwürfe,
s<hl^"legle»lent und dcn Motiven noch eine Denk-
vcl^,,^er die Organisation der allgemeinen Bandes-

'"Nlj des preußischen Staates.
Du P.? ^ " i ö wird der „ N . fr. Pr." telegraphist:
u u ^ ^ ^ipräfcct machte vor der Nntcrsuchungs-Com.
l U ^ ^ ^ t A>,gaben ülier die Existenz b o n a p a r t i -
^ nach ^ ' " ' t ö ' s in Paris und der Provinz; er
^'gc ^ ° ^ diele Persönlichkeiten aller Verwaltung«,
parlist,^ .^.ft Angehörige der Armee für die bona-
^ ^ a t s .duration Propaganda machen. — Dus
lvohl bede,^^^ ^ ' ^ ' ^ ' " ber weiteren Verhandlung
wllrfe ,'ott ^ ' ^ Abänderungen erfahren. Nach dem (int'
schen 9^ , " " „eue Senc.t eus !/><> von der französi«
dcii, besl^"^ ernannten und l:X» anderen Mitglie.
^^ lenh. . ' l'on denen jedoch nur ein Theil aus
v°>, rcch??"sehen solle, währ. nd die Uebrigen Senatoren
bc>s i iH.^gcn sei,, würden. Die republikanische ^inle,
b'e Erricht,"'^"" ""^ bie Bonapartisten sind ent,chlosscn,
^ bekiimvfe ^ ^ " Senates in dieser Zusammensetzung

°>fahrig'ft,^ ' " a d r i d e r Correspondent der „Times"!
^^ '8 A! f ^ ^^ramontanen unablässig bemüht, den
^ " s voi, «>!'-'' ^ " i ' " 'hrc Hände zubekommen. Der
tlnein Beiuck^^- ""^ ^ "d ina l Fernandez haben ihm bei

die Forderung gestellt, ohne Säumen mit

Oorhob. cs. "werkle, daß jener die Hand langsam em-
?v^" , ab?, , ^ b" Kameraden auf ihn auf'nerlsam
^bt plükli^ / ^ " " ' " 'e gelähmt an allen Miedern.
°t« Offi.i»'« ^g.te der Fremde die Hand auf die Schulter
'^"W, würde ̂ " ' ' " " " l e l t halte, daß R . . . . sich

"'^ der^>,^^ ̂  stellen," sagte er mit dumpfer Stimme,
^vurge mich dafür."

""l die A " s " ^ " ' Worte übten eine mächtige Wirkung
,?l' verwu ^ ! " " ' °"^ I " ' "sten Vioment fchwiegen

"ltk' sw ^ "b'r diese unerwartete Störung D°S
b^' eh fu c i , t ^ ^ ^ ^ ^ ^'"«dcn trug das Gepräge

" "'it n.m ' ' ^ " H ° b " "nd seine «lugen blie.
> " l l i ^ d " H ' . ha f t 'najestätischen Ausdruck auf
^ " hatt" NsWers haften, dessen Schulter er be«

ÜÜ u^rufe!'"er W^c ' " ' " H" r . daß Sie eS wagen,
^ biescr̂ auf " ' " " " ^ ' M M « zu drängen."

!L'''^t^e5^ wie Sie, Herr ?ieute.
M " t - Cei . ^ ^ . " f remde, indem er sich empor.
k e > a un ? K „ " ^ ^ Gestalt, seine militärische
Ce s " " " ' m u ^ i . ^ " 'etner Bewegung imponierten

leine Frage sicherem ^ ^ e wiederHolle der-

^ k l t ? , T " " wer <ch bin/, rief der Fremde
" ' " « " Name thut h«r nichts zur Sache."

(Forlschul'g folgt.)

der liberalen Partei zu brechen. Alfonso versprach Ent»
schädlgungen deS Klerus durch gute Besoldung, erklärte
aber zugleich, er wolle der König „aller" Spanier sein
und leinen Unterschied der religiösen oder politischen Par.
teien machen. — Die königlichen Truppen besetzten Pueyo
auf dem Wege nach Pamplona. Die Carlisle», zogen sich,
ohne Widerstand zu leisten, zurück. Der Or t Artazcoz
wurde gleichfalls genommen.

I n der S l u p s c h t l n a wurde ein Antrag eingc»
bracht auf Gewährung dcS VcrsammlungS^ u:id Vereins-
rechtes, Hebung der öffentlichen Aufklärung. Trennung
der Polizei von der Justiz in Criminalsachcn, Aufbcsse
rung der Agricnllurvcrhältnisse, deS Handels nnd der Ge
werbe und gerechtere Verlheilung der Steuern. D t t An.
trag wurde eincm Ausschusse zugewiesen.

Nach einem belgrader Privattelegramme der „Vllq.
Ztg." hat die m o n t e n e g r i n i s c h e Regierung die an
der Grenze aufgestellte Mannfchaft nach Hause entlassen
und ebenso die P f o r t c ihre nach Schumla voraescho
benen Truppe,, nach der Hauptstadt zurückgerufen.

Prozeß Ofenheim.
(Fortsetzung)

Alle diese wiederHollen Austräge Ul'd Wtisunge,,
blieben ohne Erfolg; vielmehr fand.eS dcr Verwaltung«!,
rath für gut, gegen einen der citierten Erlässe (Z. 23307,
vom l,. Dezember) in so unangemessener Form zu re^on»
striercn, daß sich Freiherr v. Pretis bemüssigt sah, unterm
!1. Dezember 1870, Z.«75>Mt. eine scharfe Znrnckwei.
sung zu erlassen, ohne jedoch durch dieselbe elwaS anderes
zu erzielen, als daß der Präsident des Verwaltungsrathes
in seiner Erwiderung sich mit der von om» letzteren ein-
genommenen Hallung vollständig einverstanden ertlältc.

Mittlerweile halte sich infolge wiederholter Nnglücks-
sällc u„d Verjehrsunterbrechungen auf dcr lcmbcrg czcr-
nowitzer Bahn und infolge Unregelmäßigtcilen im Hüter
transporle die Aufmerksamkeit des Rcichsralhcs abermals
den Verhältnissen dieser Bahn zugewendet, und in einer
von Ritter o. GroäMt i am l'). Februar 187 )̂ einge-
brachten Interpellation, noch prägnanter abcr in einer
von dcm Abgeordneteichause unterm 17. Juni 1tt7l ubcr
dcr den Antrag seines Finanzausschusses beschlossenen
Resolution Ausdruck gefunden.

Diese Resolution lautete:

„Die laiscrl. Regierung wird aufgefordert, dcn
„Ucbclständcn im Betriebe der lcmbcrg.czernowitz-jassycr
„Eisenbahn, welche auch in den finanziell überaus ungun.
„sligcn Resultaten einen höchst bcllagenelnxrlhen Aufdruck
,,finde», volle Aufmerksamkeit zuzuwenden, und sowohl
„ im Interesse des Verkehres als der Staalsfinanzen
„energisch auf Abhilfe zn dringen."

Der damalige Handelsminister Dr . Schaffte gab
in Beziehung hierauf die Erklärung ab, die Regierung
finde von ihrem Standpunkte aus gegen die vorgeschla«
gcnc Resolution nichts einzuwenden. Gleichzeitig machte
der Minister dcm Hause die Mittheilung, daß übcr die
Beschwerden, welche gegen die Verwaltung der ^cmbcrg«
Ezernowitz-Iassti<Vahn erhoben wurden, bereits einorin
gendc Erhebungen im Zuge seien, die allerdings erst
ihrer Bcendiguug entgegensehen.

Der Annahme diescr Resolution war eine Rcoe des
Abgeordneten Ritter v. Slyrzza vorangegangen, deren
aus dcm beigeschlossenen Exemplar des stenographischen
Protokolles des NbgeordlielenhauscS ersichtliche InHall
die Zustände der lemberg czernowitzer Bahn in den wich.
tigslen Beziehungen, sowohl was Anlage dcr Trace, als
Sicherheit u»d Prcnnplhcit des Betriebes und Verhält»
nisse dcr Administration betrifft, unter Anführung con>
crcter Thatsachen als höchst unbefriedigend und einer
Abhilfe durch Einschreiten des HandelSmlnisters dringendst
bedürftig schilderte. I n weiterer Folge fand sich der
Handelsminislcr Dr . Schäffle veranlaßt, mit zwei Ver-
fügungen in die Zustände der Bahn einzugreifen.

ES sind dies: Einerseits der Erlaß vom 4. Sep»
tember 1K71, Z. 2ttW, worin der Handelsminislcr er«
klärt, sich unter allen Umständen dic Genchmig.uig der
durchzuführenden VerwallungSrcsormen vorbehalten zn
müssen, und beifügt, daß die mit dem Erlasse des Frci-
herrn v. Pretis vom 21. Dezember 1870, Z. 241(X),
kundgegebene Anschauung über die höchst mangelhafte
Einrichlung des gesellschaftlichen Dienstes auch derzeit
vollständig aufrecht erhallen werde, welcher Erlaß i«so
ferne abermals ohne Erfolg blicb, da leine Verwaltung»,
reformen zur Genehmigung vorgelegt wurden.

Andererseits war eS die mil dem Erlasse vom
2. September 1K7l, Z, u;25»l'. getroffene Verfügung,
durch Organe der Generalinfpcctlon der österr. Eisen-
bahnen eine Aufnahme dcr horizontalen und vertikalen
Projecte der ganzen Bahnlinie durchführen zu lassen.

Nachdem ich kurz darauf c>ie Leitung der Geschäfte
des Handelsministeriums übevnommen halte, lamen mir
wiederholt schriftliche und münoliche Meldungen der Ge.
neralinfpection der östelr. Eisenbahnen und anderer Ein.
gaben zu, aus welchen die Forldauer deS mangelhaften
Zustandes der Bahn unzweifelhaft deroorgiug.

Infolge dessen verfügte ich vorerst mie eindringliche
Prüfung dcr ökonomischen Gebahrung der Gesellschafl,
wozu mich auch die Wahrnehmung veranlaßte, daß das
Unternehmen dem Slaatsschatzc Jahr für Jahr unver>
hällniemäßige basten auferlegte. D>e bei der Prüfung
des Velliebbrechnungen an den Tag gekommenen Unzu

tömmlichltlten bestimmten mich, auf Grund des bie«saü«
eingeholten RechlSgutachtens der Finanzprocuratnr u«d
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium mittelst
dcS Erlasse« vom 4. September 1872, Z. 23832, eine
Reihe von Aufträgen, welche die Beseitigung der auffäl«
ligsten in der Administration und der ökonomischen Oe-
barung constatierten Mißstünde zum Gegenstände hallen,
an den Verwaltungsrath zu richten urd hiebet im Hl»»
blick auf das bereits vorangegangene die von meine»
Amtsvorfahren bereite wiederholt angedrohte Sequestra«
lion der Bahn neuerlich für den Fall in Aussicht zu
stellen, als diesen Weisungen sowohl im allgemeinen, al«
auch inbezug auf die gegebenen Fristen, nicht entsprochen
weroen sollte, indem in dem Erlasse ausdrücklich gesagl
war, daß ich in einem solche« Falle ohne weitere« im
Sinne des ^ 12 dcS Eisenbahl, EoncessionSgesetze» zur
Sequestration der Vahn schreiten würd».

Auch diese neuerliche Androhung blieb erfolglos. Der
VerwallUnasrath beharrle auf dcm Standpunkte schroffer
kblehnmig der Anforderungen dcr obersten staatlichen
Aufsichtsbehörde, indem er mit der Eingabe vom 25sten
September 1«73, Z. 9083, bezüglich der Mehrzahl der
ihm tltheillen Aufträge nicht in der Lage zu sein er.
llärle, denselben zu entsprechen, die künftige Erfüllung
anderer an diesen Aufträgen abcr unzulässige Bedingun-
gc» knüpfte.

(Schluß folg!)

Eagesneuigkeiten.
(Vom A l r r h . Host.) He, M ĵeNät der K a i s e r

habc» voigtsttnl A»b!e»zel< z« rrtheileu geruht. — Ihre Majeftiit
dlc k u l s l r i n reisle« ain 28. d. voi> Vudaplsl uach Wieu ab.

— ( k l l l j c r W i l h e l m . , Das „Tageblatt" meldet, der
(Älsliüdhcilszilstalld dc« jt » i j e r « fci so befiitbigend, daß die
Nnzte ditscn Somnier die im voligeu Jahre pioieclierte Neise
»ach I lul i t l i uicht widcilalyell dürsten.

^ (H a u s i sr ha i! d l l.) Da« lönilzl. ungarische Handels»
mmislcrillm hat aulü^lich vielfacher Veschweroen hinsichtlich der
Nichlsiiihallllüg drr aus dr» Hausielhaudel bezüglichen lvolschris»
tr«, deu Vehördül ausgsllllgcil, daß bei Ellhlilulig von Haufitr-
iüernzeu au Prrsouel!, wcichc da« 60. Lebensjahr noch nicht er-
rcichl halill!. daraus zu achte» sei, daß diese vorher die mimfte:
virlls Mi'lS'^iachjichX'-^'icsuz produciersl!, uud ist dlleu Nunü
mc> suiuohl wie aoch b>c lijllltulig der zum Hausierhandel bewil-
ligt!» Äl l le l ill blm Hausierbuchr de« bclltffcndtll Individuum»
gcua» uol^umerleu.

(Z >lr i U e u ü l l e r u n g « st » t i st i l . j Der Ttand der
A?uo,l>rlmg beträgt linde l^74 i», runbeu Zahleu: Oc>llz,en 5 «
M,llio»su (tinwohüer, Vöhmcil ^,,^ Milliouell, Mähren 2.,,
M,ll!ol!r<i, ^iildelöslerielch i i , , , M<lt>onen, Steiermarl I.,» Mil«
liuncn, Tirol 0.7« Mlliloueu, O^ürüsterreich 0.,. Millionen,
Schlesien uud die Bülowina 0». und 0 „ Vlillionen, « r a i u
»».<, Millioncu, Dalnlllllcn 0.4« Millionen, Klirnlen (1.,, M l l -
lluiltu, Islrieu 0,,« Millionen, Gö.z und Orl»di«ca 0.,, Mil»
lioucu. Salzburg U.,z Millionen, Trieft sammt Gebiet 0,^, Vlll»
linucu, Borarlbetg mit 0,,„ Millione» Einwohner.

— ( M o r o . ) Dcm „Dulmala" wird au« Vudua erzählt,
daß dcr ilrchiuiaudril Paulovlch des griechisch.orientalischen lllo«
Iilt.' Plasquizzll di Paftrouicchio bei Hatlaro am 11. d. Vl. oon
einem silbcuzchnlähligcn Menschen, dcm Hohn eiue» griechisch»
oricutalischm (^clstlichen, erschossen wurde, als er eben nach dem
Morgcngoltesdiellstt aus der Hirche in sein Kloster zurücklehne.
Dtl, Thäl.r lst in Hast uub Unlclsuchuuz. Ueber die Motive der
Thal liegen veischiedrne Nugaben vor.

( K l a g e ü b e i w e i b l i c h e Postbeamte. ) Ge«
schlc alte Kaufleute iu Boston brllagcu sich darüber, daß die
weiblichen Post-Hlerl« sic unnütz warten lasseu, während sie mit
jullgr» Miiiinclu colclliereu. Einer der Veschwerdesührer gibt «n,
er habe so lauge walten müssen, bi« der ihm vorausgehende
Vurschc dcu> auluirlljam ,uhorcnden weiblicheu lllerl eine genaue
^childelung sämmtlicher Damentoileltcu aus einem »n der vorher-
ljrgaxgsütu Älach» ftaltgcsuildenen Ualle geliesert gehabt habt.

Locales.
- ( N ! c l d c j ü l l e . ) T>l. Elhbiu Hcinilch « lost», «l«l

der hervurlllgcndsteu Kapacitäten Krame, ging am li8 d. »n d»<
Ncich dvr Todte». <5. H. Costa war am 1». Oktober IUIU »u
Rudoljewcllh m illulu gcliureu, Sohn be» ehemaligen l. t. Ob«>
amlbdircltors Dr. Heinrich Losta in .̂'aibach, absolvlerle die Gyul»
uasialsiudieu iu ^ibach, d,e juridlschen Studien in Vl« i , beguo
sich wegen höhsrcr Ausbildung nach Wien, wurde im »ller vou
ii2 Iahrm znm Doctor der Philosophie uud sämmtlicher «echte
plouivoicrl. Nut im Jahre IttüU bei den hicsigcn Nboocaleu T>l.
viaprrl nud D l , R«l al» Lolicivieul in Prafi«, erüffuete uach
bsll! ^»^cbeulllt.l, oel neuen «dvocalenordnung eine «lbvocalul».
lanzlei ,!l i!aibllch. wurde am 60. M°» i86< in den trainer Land«
tag. um «. In» i 1ti6^ zum Vülgermeisnl der Landl«h<mplst»dt
'̂°,!)ach uud unter dem Ministerium Pulocli iu den ««««rath

^wähü, ,m Iahlt 1t6<i er-
uam,l und sitr leint Verdienste al« Vü»grrme,stcr mit dem «>tlu.
lreuz des üfterr. grunz IoslssOrbcu«. ,llr ,ein Wirten sül die me.
lllüuische Gachc mit ocm OuadtlouPl'Otdru ,md fill Vertheidigung
dci IlUetssscn Rom« mil °̂ m päpstlichen St. Hregor-Ordeu »u«>
g^eichnf«. Dr. H ° st a war line« der thätigsten Mitglieder deß
llailuschcu i.'aublagl« und dcs i.'anbe«au<,schusse«, wal Präsibeul
dee «c^ine«! „Slov. Viatica". Vicepräsibent der l. l. z»«nd»iN»>
lchaslog.slllschust sül «lain. br«i hilsigeil Cltalnlca« und latholU
scheu Verciues, war wlrliiche» uub corlesponbierende« Mitglle»
vieler w'sscüschasllichcr. gelehrtcl vereine und «Velellsch«tlen
de« ^Nl lind Nu^laudes, Protcclor br« hiesigeu Handel»ll,u«
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teninstitutes. Dr. Lostc, tnlwi^elte auch auf literarischsm Felde
große Thätigkeit! er war line eifrig/ Arbr,tstraft dcs h,st°rischen
Vereines in Krain. gründete snuerzeit die juristische Gesellschaft in
«rain, war Mitaibciter in T r . Haimerls Magazin sUr Rechts«
und Staalswiss.iijcha'l", de« „H,i;cig?l dci« uürnbergür Museums',
d« „Gerichtszcitnng". d>r „Q^stennchischen Vlätttr für Lücratur
und Kunst", schrieb epochemachende Abhandlnngen „Ueber das in-
dische Recht", „Qncllenmaterialien ^ur Uecht?geschichte Oester-
reichs", eine „Encyklopädisch? Elulcitung über ein System der
Vesellschaslswisscnschoflen" u, a. — Vis zum Jahre 1864 occhle
und schrieb Dr, Costa filr die deutsche Sache, er war Mitglied
de« freien deutschen Hochstift?s ii l Frankfurt am Main. Von je-
nun Z^ilpunlte an, als Dr. Costa eilieu Deputiertensitz im trai-
ner Landtage eunahm, erhob cr seine Stimme für n a t i o n a l '
t l l t r i c a l e Pri^zipi^n; in ihm verlor die l!2tio»al:ll?ricale Par-
tei im Lande Krain ihre thätigste Stütze, ihren beredtesten An»
walt Sein Wuhllhätigteilösiun hat sich bci seinen Freunden ein
dauernd?« Andenl-n erworben. Dr. Costa mag wohl 5n — ge-
brochenem Herzen gcstolbeu snn. Er mnßte endlich doch zur
Ueberzeugung gelangt sein, daß jene Prinzipien, denen er leiden«
schaftlich hnldigte, — Präpondcran; des slavischen Element?»,
eventuell ttründung eines füdslouischen Reiches unter dem Schutze
der Tiaia, — in cin:m P e rs a ss u u l̂  s Na a t e niemals starke
Wurzel fassen lümien. Cr ruhe nun in Frieden! - ^Zn dcl Nacht
vom 26, auf den 27, d. starb in Krainbnrg der in allcn Gesell-
schaftstrcisell g>'achtctc l. l. Ingciüenr Herr Karl S o n » an in<
folge eine? 3chlagflufses,

- — sFasch i n 8 Sckiro n t l . ) Die zahlreiche Kartenau^qabe
berechtigt zu der Annahme, daß das heutige V ü r g e r l r ä ü z?
chen sich eines recht freqnenten Besuche« erfreuen wird. — Am
3. Fcbruar findet im Hotel „ E u r o p a " ein gemüthliches, g?«
schlossenes K r i l n z c h e n statt. — Der VUrgcrball in O b e r »
l a i b a c h war r^cbl gut besucht.

( N u « dem V e r e i n s leben . ) Die <tital,nc>i in
Tsche r n e m ̂  l vollzag die Neuwahl ihrer Fu'ictionäre, Oe«
wählt wurden die Herren : Knralt zum Obmann, Dr. Pauün'ch
Stelluerlrcter, Blaschek - Kafsier, schctina — Secretiir, ssn<>S
uud Zimmermaun zu Ausschüssen.

— ^ E r d b e b e u.) Aus NudolsSwerth wird unterm 25. d.
dem „i?aib, Tagl,'l," gsschrichl'ii: „Heule um ^^9 Uhr wurde ein
sehr leises Erdbeben wahren mmen, das sich zwcinial in kurzen
ZwlschenrNutmn wirderhsllo und horizontal? Schwankungen her-
vorbrachte. Der Himmel war nach 7 Uhr seh trüb, die Wollen
standen hoch und scukten sich erst nach halb 5 Uhr, worauf ein
seiner und dichter Regen bei ̂ . 8°Rüau:nnr herabfiel."

— A r c h i v e i n K v a i n ) Der X I . Jahrgang der „ B e i -
träge z'ir K inde steierm. (5'eschichtsquellen", herausgegeben vom
historischen Vereine Mr Eteiermark enthält außer quellenmäßigen
Veitrügen zur Geschichte der Steiermart in den Jahren 1462 bis
147 l vou Dr, KvoueF noch einen Reisebericht über innerüsterr.
Archive von Prof. Dr. L u s c b i n , Darnach zählt in it r a i n das
Auersperg'schc Nrcbiv zu den bedeutendsten, leider sind alte Urlnn»
den uicdt vorhanden und dürften bei der Zerstörung des gewöhn-
lichen FamiliensiyeS Sonncgg im Jahre 1848 dur.l, die aufstäN'
dijchen dauern vernicklet worden sein. L a i b a c h s Stadtarchiv
greift auH nicht üdec l',21 zurück; Interessanteres dagegen
bietet dir Handschriftensammlung des historischen Vereines für
Krain.

— ( V o n der 3 ü d h a h n.) Die im Hnrenhlmfe dc«
Reichsralh« eingebrachte Pelition der Sildbahn geqen Einbe-
ziehung unter dns Vlctiengeietz liemüht sich vorerst darzuthun, daft
bei der öüdbahn spec>elle, bei keiner andnen iisterreichifchi-n Bah»
vc>rlclmn,endr Vcchälinisse iusuf<'>l!e obwaltt», als »iescldc b«l dcr
Verwaltung der Üsterrcichischcn Linien österreichlschsn Ocsctzcn und
b î dcr Vcnvaltung dc. ilalicnischcu Linien italienischen Gesetzen
unterworfen ist. Die Statuten der Gesellschaft lüm^u nnr mit
Bewilligung bcider Regierungen geändert werden. Daraus folg»,
daß das «cue Actiengesetz auf d<e südbahn nicht angewendet
werden könne. Für om Fall, als 8 12 dc« Geschenlivurfcs, wcl-
cher von dcr Anwendung de? Geschslitwlnfcz n»f schon bestehende
Actiengfsellschaslen handelt, lliiqrnommsn werden sollie. müßte
daher sür die Sudbuhu eine 3iusuahiuöl,c>umlnuug gltlossen wer-
den, Die Eingabe führt nun die Widersprüche, welche sich zwi-
schen den GestllschaftS.-statute, und dcü Ueslnmnungen des neuen
llctiengeseycs ergeben würden, durch.

- ( T h e a t e r , > Flotows . Alcssauoro Stradello" zog
gestern nur eiuen üeinsu Äx-ic uo» Op.iusrcundcuan. Die schätzen«-
werlhe Beneficianliu — Fraulcm I a u us ch u n, s l y , eine Kraft,
die got»; l^s.ndclc Auszeichnung lirldicul ^älte, indem sie als sehr

ucrwendbare Sllngerin in der Oper, Operette und Posse in her-
norragenber Weise thätig war, — wird wohl als Benesizanlhell
nicht die Hälfte jenc« Vetrages empfangen, die sie gestern <ilr ihre
prächtige Garderobe ausgegeben hat. Wir bedauern den gestrigen
schwachen Theaterbesuch, er wird auf die ersten Mitglieder
ui:scrcr Vühü: cine nachtheilige und lähmende Wirkung ausüben.
Die Aufführung der Oper war eine immerhin befriedigende.
Fräulein I o n u s c h o w s l y wurde mit drei Blumenfpcnden
begrüßt und sang den Part der «Leonore" recht gut. Herr
D a l f y gab die Titelrolle befriedigend. Besonderes Lob erwarben
sich die Herren H a j e l (Maluolio) und Herr K n o l l e r (Bar-
barino). Herr C o l i n (Bassi) producierte eine eigene unver-
ständliche Gesangsmethode. Der M ä n n e r c h o r im ersten Acte
wandelte auf schwankendem Vodeu; der g e m i s c h t e Chor trat
kräftiger ein, Fräulein I a n u f c h o w e l y wurde mit Beifall
und Heroorrus ansgezeichnet.

— ( A v i S f ü r d i e g ee h r t e D a m eu w e l t.) Nr. 3
des „Vazar' erscheint erst kommenden Montag über acht Taac;
Pränumerationcn auf diese« beliebte Damen.Modejournal über-
nimmt und besorgt pünktlich die Buchhandlung v. kleinmay? «k
Vambcrg in Laibach.

— ( V i e n c n f r e un d e) macheu wir auf die erste Nvm«
mer 1875 d.s Fachblattcs „Die ttraincl Biene" aufmerlsam. Wi^
finden nn crstcr Stelle eine» Artikel, betitelt: „Die Bakterien als
Faulbrutcrzeugcr"; au zweiter Stelle einm belehrenden Aufsah Ubcr
den Nutzen der Birnenzucht und über die Vortheile dieser Zucht
mit dem beweglichen Bane; an dritter Stelle einen Bericht Über
die ungalische Vauater Biene als „Kramer Biene"; an vierter
Stelle einen belehrenden Artikel über die Schutzvorrichtungen
gegen Bienenstiche — die llopfschutzhaubm; an fünfter Stelle
einen Bericht über die lrainer Biene im Norden. — Schließ-
lich bringt das Blatt im Verzeichnisse über Oerinhe des Bienen-
standes.

— Mu >u u»<>u'cm llpuligon !j!»ltu l»elii!<!Ii,:!<e kewm».» ! ! -
l l leüü,^ li'̂ 3 llel7>, l m ^ . ^i»M8. l^ollN i» I l u m l l U s ^ i»t ^-,i>/,
!),!5wl!l1«!'5 /u l»c»''l<l<'», lil»:»«;« ^o«cilii!l !«l l,o!il>i!!!tl!!',ll <̂ >,
ültugt« ul>«! »Ilesstlli^llu^lisle; im ^2> wurl!« »<.liol> wi«<1ei' l<»!l
^ru»«u Î ux !>«> >l»m ^«wni»i>^!>, u„l j l,3t <!!<:»«» ll«u» »<:l>oi> si-u!«!,-
^oi! bei ilxn liellü i>^>< » <ü«8^"^ten li»uiil^e^!l!i>« ^Nü l t . H l n r l l
:l<j«,«00, -H?<l,mw. ^44,400, I8:l.o<w, l>jU.u«0. i.^i,00tt.
c,slm!l>!> 15!li,40<>, 1Ü0.0A1. l10.0A). ««k> Kmliz; «0.000. <;0.000.
46,000. 40,000. 3 l i M ) ltm. «l<?. el<:. l»ü»I)e/!,l!>l, nuclui-<:!< vi,:!«

wleilei' lü^ eioeo l̂ !< >>>«» ^ms«!/. ŝn««<> Kü^itüli^l! />> ßc^isll,«^
li>5 /,u ov. :l75.OOl) l t m . <Xu«l, !>e?.l,lllt <!i«>!je» llau» llurcl, n«m«
w^ilvulk^i l i l te!! , V, ^i.lluiin^el! l̂io Oo^ii,i!e ii> ^«^om 0lt« »u».

verlsÄULü^vol! nn <<><: l>!im!, l^,x. >^N!»X. i 'u l in i» l l»Ml»Ul '^
wen«!e», del «ler in»n ^u îs«a>>!<«<l u»ll zx-um^l l)<.',!i<.'üt wir<<.

Nentstt Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „^a ib . Z e i t u n g . )

Wie« , 2'.». Iänncr. Handelsinmistcr Aanhanb rich-

tete cm Schreiben an Offenhcims Berthcidigcr Herrn

Dr. Neuda, worin er wiederholt erklärt, daß er als

Syndicatsgewilm lici der Hypothelarrentcllbant nur

5)000 Gulden erhielt : in Raten zu NX10 ilnd 2000 f l .

Ueber ersteren Betrag gab er kcine Empfangöbcstätianng,

die Quittung übcr letzteren Netrag wünschte er allerdings

letzter Zeit znr Auffrischung seiner Erinnerung zu scheu.

Diese Quittung sei die einzige, die er ausstellte. DieÄehaup-

tnng, er habe mehr als obige 5000 f l . erhallen, sei un-

wahr. Die Behauptung, daß unter anderem Namen ein

bedeutender Gründergcwinn Aetrag behoben wurde, betreffe

nicht seine Person. Die Behauptung endlich, daß von diesem

Betrage ihm ein Theil zukam, daß cr darüber Quittung

ausstellte uud sich bemühte, diese Quittung zurückzu»

erlangen, alle diese drei Thatsachen erklärt er aus das

bestimmteste als unwahr. Der Handelsminister erhebt

schließlich entschiedenen Widerspruch gegen diese Bchaup.

tungen Ncuda's, von welchen Neuda ertlärte, daß er für

dicftlben einstehe.

Ä c r l i n , 28. Jänner. I n Reichstagskreisen ver-
lantct, der Schlnß dcs Reichstages werde durch den
Fürsten Bismarck ohne besondere Feierlichkeit erfolgen.
Dcr Tag des Schlusses ist unbestimmt; die Vorlage

vegen des Parlamentshauses wird noch zur Verhand-
lung kommen. I n Abgcordnetcnlreisen verlautet ferner,
)aß behufs des mit Rücksicht auf alle Zweige auszu'
)ehnenden Provinzialdotationsgesctzcs eine Borlage zu
:rwartcn sei, welche auch für die westlichen Provinzen
:inc Reform der Kreis- und Provinzialoronung M
stellen wird. Borlagen betreffend eine neue Communal-
ordnung sind nicht zu erwarten, dagegen hätten b«
Gürgermeisterconfercnzen zu Ergebnissen geführt, die M
in der Borlage übcr die Städtcordnuug darstellen
werden.

Telegraphischer Wechselcurs
vuu» Ail, Iäuner

Papier, Rente 70 15 - Silver - Rente 7!) 60. ^ l « ^»
Staals-Aulehen 11140. - Vant.Hctieu U59. Eredit-NcM»
210 75 - London l i i . - Sllber 105 35». K l . Münz«»'"'
cateu — 3iapoleonsd'ar i i 9 l .

W l c »l, ^8. Jänner, ^ Uhr. Scylußcuise: Hredit 21s ^
Am,!° 1 2 5 - , !'.ulon 9 9 - . Francrbanl ^5 50. H a n d M ' "
6^50, ^erlllu»!da!ll 37 50, HypolhclarrsUlenbanl—' - . allgeMl"
^augeftllschafl 21 50, wiener Baubanl <il —. Unio»l,aubanl 22 ̂
Wechslcrbaubanl 9 50, «ngtttenaucl 5 -, Klualevayu 292^'
i.'ont'llrdsu 1W25. ^onlmui^ll,^ , Mal l .

Verstorbene.
Den ^i2. J ä n n e r . Elise Sima. geb. Iü l ly . l. l. «ezt^

schulinspcctorsgcmalin, 29 I . , S t Petersuorstaot '^ i l . 1«, M " "
tubeiculosc. - Anna Ing l i t . Bezirlsdieners gattin, 26 I . , <»^
spital, Oebürmutterlrebs. ^..

Den i i« . J ä n n e r . Maria Flander, Tischlerstind, l3 ^
nate, Htapuzineroorstadt Nr, «8, Rachenbrä'une, ...

D e n 2 5. I ä n n e r . Johann Kopcinlt, «iigarrenfabw
aufseherslind. 3 I , und « Vi . , Polanavoisladt Nr. <^1, ^a«"
bräune. - Franz Wisial, Arbeiter, ^7 I . , Eivilspital, olg""
schen Herzfehler. . Gertraud Cepelnil. Arbeilerin, 55 I - , <t>°"
spital, Schlundlrebs. ,

L e n 20. J ä n n e r . Valentin Tautar, l. l . Bezirlsha"^
mallnschaft-Lelretäröwitwentind, ^ I . , Karlstädlervorstadl i>ll, '
Zehrfieber. — Johanna Hlopeknil, Iigarrenfabiilsaufsehelsll ^
2 I . 1 Tag, Polanaoorstadt Nr. ttl, Äachenbläune. ^ ^ß
tholmä ivloyar, Arbeiterslind, 5 Monate I Tag, Stadt 9ll> ^
.̂'unssenentzünduug. — Johann Weisch, Brauführer, 24 I . , A"^,

zineiuurstadt Nr. t>^, Lungentuberkulose.— Franz P l c u n i l , " " ,
anflegerslind. 1 I . , ĵ Monate, S t . Peterölwrstadl ^ r , ^ '
acnte Gehirnhöhleulvassersuchl. - Anlonia Ialjche, Privatschrelvl
lind. 4 I , ^liiabelh-ilinderspital, Polanavorstad! Nr. ^ ^ , ^ .
mung nach dr>. Äachenbrciuue, - Maria Htupar, MaurerP" '^
l ind, 4 I . 2 Monate 20 Tage. S t . Peterövorstadt Nr, ?»</^,
chcnbräune. — Johanna .Karl, KaffcesiedelSwitwenlind, 1 I - ^
u, »> Tage, Tirnauuorstadt Nr. 14, Fraisen. >̂ ,

D e n 2 7. I ä n n c r. Victoria Nappe, CichorieufabriM
terölind, 1 Wion., «apuzinervorstadt Nr. «2, Fraisen. ^

D e n 2 «. I ä n n c r . Ursula Kovac, «iertcll)übleröM^,
7 I . ulld 3 Mon., l̂efalltenssasse Nr. 4, Nachenbränne. ^ K
V. H. Costa, Hof und Genchtsadvocat, 42 I . , Stadt At ' "
Vehirnlühmung. ^ ,

Angetommeue Fremde.
Am 29. Jänner.

Hotel Ttadt l lüieu. Ruprecht, ilfm.. Trieft. — Llfeld, 3,
cretcir der trifailer ztul>lr:'.?.ewerlögesellschaft, und Weiß, ^ » ,
— Steinmetz, lirainbnrg. — Steinmetz, «rainbnrg. ^ ^
Reis, Grnz. - Dr. Nlsler, Vieicheliberg. - Viewing, "
^rcgcnz. ^ , „ ,

Hotel Elefant. Franke, Bau<Uternehmer, Tarvis. -^ " '
Obcrlraln.

Hotel Curopa. Killer, Krainburg.
Mohren. Wauer, Wapert Haas, St. Martin (KärnteN)- ,̂

Theater. ,
Hclile: Gastoorstellunss des Herrn Stan, l! e s s e r : H a ^ l ^
P r i n z v o n D ä n e m a r k . Schauspiel in 5 Acten von «"^

speare. Deutsch von Schlegel.

Meteorologische Beobachtungen iu LaibaH^

Z ^ N ^; ' -.k s
6U.M,, . ?40g? —114 O, schivach heiter g.««

29, 2 „ N. ! 744 ,5 - 2 <, W, schwach halb heiter
i 0 „ Ab. j 743.4» — 44 l windstill 5 heiter ^«<

Morgenroth, vormittag« Sonnenschein, nachmitlaß^el'
trübe, lulcnsiuce !/Ibeudrolh, dann sternenhell. D»e erste" ^l»'
gliiclchcn heule nächst «allenorunu gefuudcu. DaS Tag°
der Temperatnr - - 5 9", nm 4 6' uutcr dem Noimalc ,^

Nermliwortlicher Redacteur: O l l o m a r B » m d ^ ^

V ö l ' s ^ N b e r l c h t . ^ l ü ^ v o n i e r e n n,̂ "â ^̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^ ^ a ^ ^ ' ^ ' " . ? " ' " ' " » ^ l veranlaßt, der ihr durch die auowürlige» Eurtzbtlich.e und Stimmnugsdepesche» anfgedrunge"" ^
bin hicoml b ^ ' ^ ^ ^ ^ " " " ' ^ ' °"f d " ganzc» Li"i« schlePPeud uud bei den Hanptspeculationspap.eren relroqrad. Auch manche Anlage.""'^ ^
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Domänen-Pfandbriefe . . . 125Vb l257<i Veremsbanl g°.75 " ^ " vauaesellickaften Rud°lf«-L 1 ^
P ^ u a n . h . d . S t a d t W i e n 10.75 1 0 ^ . .erkehrsbanl . . . , . ' ^ . ' d « ^ 5 ^ ^ ^ ^ ^ ^ , « l ^ ^ ^ ^ ^ ,

eNl'urgeu ' " ^ ^ ^ « ^ ' «"en oon iransp..rt-Unterneh^ " " " " ^ " ^ ' ° " ° l . «275 ^ . ^«burg . . ^ , ^
ssn"arn " " l l°w'st I ' ' ^ ' lÜ ?."W "ungen. Pfandbriefe. Tambur» ^ 4 H ^ H
Douau-Reaulierungs.^os, 9?.50 W «lfijsd.Nob» , . ^ " ^ " " " ^ > °ll,rr, Bodencrcdit . . 96 - 9650 5'°»°"« H 4 ^ "
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